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Anlage: Präsentation Aufstockung Schulsozialarbeit an der Grundschule  
 Bedarfsbeschreibung GS Pfaffenhofen aktuell 
 

Bereits seit dem Jahr 2016 gibt es an der Grundschule Pfaffenhofen Schulsozialarbeit. Aktuell 
wird die Stelle von Frau Ischner betreut, die gleichzeitig auch an der Grundschule in Zaberfeld 
als Schulsozialarbeiterin tätig ist. Insgesamt hat sie einen Stellenumfang von 75 %. Die Organi-
sation und Abrechnung der Stelle erfolgt über den GVV - aus historischen Gründen, da früher 
auch die Schulsozialarbeit an der Katharina-Kepler-Schule auf diesem Weg abgerechnet wur-
de. Die Gemeinde Pfaffenhofen trägt ihren Anteil an den Kosten der Schulsozialarbeit, der GVV 
rechnet die Kosten mit der Gemeinde ab.  

Frau Ischner hat bereits in den vergangenen Jahren bei der Präsentation ihrer Arbeit im Ge-
meinderat deutlich gemacht, dass durch die gestiegenen Schülerzahlen ein erheblicher Mehr-
aufwand in der Sozialberatung entstanden ist, der mit ihrem aktuellen Stellenumfang nur 
schwer abgedeckt werden kann. Weiterhin hat Frau Ischner stets betont, dass sie selbst keine 
Erhöhung ihres Stellenumfangs leisten kann. Insofern wurde in der Vergangenheit keine Ände-
rung vorgenommen. Ende letzten Jahres ergab sich kurzfristig die Möglichkeit, die Schulsozial-
arbeit um 10 % durch eine weitere Person zu erhöhen. Leider wurde uns jedoch mitgeteilt, dass 
eine Förderung einer Person mit lediglich 10 % Stellenumfang vom KVJS nicht befürwortet wird. 

Auf der Suche nach alternativen Lösungen bot uns der Träger der Schulsozialarbeit in Pfaffen-
hofen, die DJHN, an, ein flexibles Budget zu buchen. Damit könnte  – vergleichbar einem zehn-
prozentigen Stellenumfang –  ein Stundenbudget gebucht werden, das flexibel zur Unterstüt-
zung von Frau Ischner genutzt werden kann. Die DJHN teilte uns mit, dass ein zehnprozentiger 
Stellenumfang für eine weitere Person Kosten von ungefähr 8.200 € verursachen würde. Die 
DJHN bietet der Gemeinde Pfaffenhofen an diesen Betrag von 8.200 € mit einem Stundensatz 
von rund 75 € umzurechnen. So hätte die Grundschule ein Budget von ungefähr 107 Stunden 
im Jahr zusätzlich für Schulsozialarbeit zur Verfügung. 

Diese Vorgehensweise wurde sowohl mit Frau Ischner als auch mit der Leitung und der Lehrer-
schaft der Grundschule besprochen. Klar ist, dass Frau Ischner bei den Schülerinnen und 
Schülern sowie der Belegschaft der Grundschule sehr geschätzt ist und ein Personalwechsel 
nicht gewünscht ist. Die Budgetlösung wurde von der Schulleitung und der Lehrerschaft als  
vorübergehende Maßnahme begrüßt. Durch die zusätzlichen Stunden könnte Frau Ischner ent-
lastet werden, etwa indem Sozialtrainings von einer anderen Person übernommen würden. Es 
gibt bereits mehrere Überlegungen in der Grundschule, wie das Budget sinnvoll eingesetzt wer-
den könnte. Geplant ist, das Budget ab dem neuen Schuljahr einzusetzen, da ein gewisser Vor-
lauf für die Organisation benötigt wird. Die Entscheidung des Gemeinderats sollte daher bereits 
heute getroffen werden. Mit der Schule ist abgestimmt, dass wir eine Versuchsphase bis Ende 
2026 für diese Budgetlösung anstreben, um zu klären, ob die Entlastung für Frau Ischner aus-
reichend ist und die Kinder gut versorgt sind. Deshalb soll die Maßnahme auch befristet bewil-
ligt werden. Angesichts der stark gestiegenen Schülerzahlen und der Beratung durch die DJHN 
empfiehlt die Verwaltung dem Gemeinderat, die Kosten befristet bis Ende 2026 zu bewilligen. 
Vorgeschlagen wird ein jährliches Budget in Höhe von 8.500 €. 

 

 



Beschlussvorschlag: 

 

1. Der Gemeinderat bewilligt ein Budget für zusätzliche Schulsozialstunden an der Grund-
schule Pfaffenhofen, befristet bis zum 31.12.2026, in Höhe von jährlich 8.500 €. Für 
2025 werden die Kosten anteilig abgerechnet. Die Grundschule kann in Abstimmung mit 
Frau Ischner frei über das Sozialbudget für geeignete Maßnahmen verfügen. Im Herbst 
2026 soll ein Sachstandsbericht zur Wirksamkeit der Maßnahme im Gemeinderat erfol-
gen. 

2. Die Vorlage wird Bestandteil des Protokolls. 

 


